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Ich setzte den Fuß in die Luft 
und sie trug. 

Hilde Domin 
Nur eine Rose als Stütze 
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Ich mag es, wenn an besonderen Festta-
gen im Jahr etwas zum Essen auf dem 
Tisch steht, was es sonst das Jahr über 
nicht gibt: Weckenmänner und Hefegänse 
an Sankt Martin. Brötle und Lebkuchen im 
Advent und an Weihnachten. An Fasnet 
muss ich immer daran denken, dass meine 
Oma nur am Fasnets-Dienstag Fasnets-
küchle ausgebacken hat. Volksfeste verbin-
de ich mit gebrannten Mandeln und Mess-
Würsten und das Erntedankfest mit dem 
großen Laib Brot auf dem Altar, das so gut 
schmeckt, wenn man es mit anderen teilt. 

Die meisten dieser besonderen Speisen 
haben einen Bezug zum Inhalt und der 
Bedeutung der Feste. Das ist auch an Os-

„Es ist vollbracht!“ –  Ostern schmeckt süß 

tern so. Osterhasen erzählen uns von der 
Kraft des Lebens, wie sie sich im Frühjahr 
Bahn bricht. Ostereier stehen dafür, dass 
durch die Auferstehung Jesu ein völlig neu-
es Leben für uns Wirklichkeit wird. 

Aber es sind nicht Hasen und Eier, auf 
die ich mich an Ostern kulinarisch freue. Es 
ist das Osterlamm, aus Biskuit- oder Rühr-
teig gebacken. Es darf auf meinem Früh-
stückstisch am Ostersonntag nicht fehlen.  

Und das hat nicht nur damit zu tun, dass 
ich Süßes mag, sondern damit, dass das 
Osterlamm eine sehr tiefgreifende Verbin-
dung mit Karfreitag und Ostern hat. Es 
erzählt von Gottes rettendem Handeln an 
seinen Menschen.  

Das Osterlamm hat eine Vorgeschichte. 
Denn Lämmer spielten bereits eine wichti-
ge Rolle, als Gott das Volk Israel aus der 
Knechtschaft in Ägypten befreite. Die 10. 
Plage, die Tötung aller Erstgeborenen in 
Ägypten, sollte den ägyptischen Pharao 
endlich dazu bewegen, das Volk Israel aus 
der Knechtschaft ziehen zu lassen. Alle 
Familien sollten diese Plage treffen, bis auf 
die, die an diesem Abend ein unbeflecktes, 
männliches Lamm schlachteten und mit 
dessen Blut die Türpfosten ihres Hauses 
bestrichen. So hatte es Gott den Israeliten 
aufgetragen. Die israelitischen Familien, 
die dieses Gebot befolgten, wurden geret-
tet und das Volk Israel wurde von Gott aus 
Ägypten in die Freiheit geführt.  

Das Passafest erinnert bis heute an die-
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sen Tag der Befreiung. Auch zu Jesu Zeiten 
feierten die Menschen das Passafest. Sie 
pilgerten dazu nach Jerusalem, denn nur 
dort im Tempel durften die Passalämmer 
geschlachtet werden. Der Evangelist Jo-
hannes berichtet, dass auch Jesus mit 
seinen Jüngern zum Passafest nach Jeru-
salem geht. Er schreibt vom Einzug Jesu in 
Jerusalem, vom Verrat des Judas, von Jesu 
Gefangennahme, von Pontius Pilatus, der 
Jesus in die Hände derer überantwortet, 
die ihn kreuzigen. Das geschieht nach Jo-
hannes am Tag vor dem Passafest. Jesus 
stirbt am Kreuz, als im Tempel die Passa-
lämmer geschlachtet werden.  

Der Evangelist Johannes sieht eine Pa-
rallelität zwischen beiden Ereignissen. Er 
sieht den Tod Jesu im Zusammenhang mit 
dem Passalamm.  

Das Blut des Passalammes wird vergos-
sen zur Erinnerung an die Rettung beim 
Auszug aus Ägypten. 

Das Blut Jesu wird vergossen zur Verge-
bung der Sünden. Wie an Passa ein unbe-
flecktes Lamm getötet wird, so stirbt Jesus 
als Unschuldiger, um die Menschen aus 
ihrer Schuld zu retten. Auf diese Weise 
deutet Johannes den Tod Jesu am Kreuz.  

Johannes beschreibt das Leben und 
Sterben Jesu von Anfang an als zielgerich-
teten Weg. Jesus kommt an Weihnachten 
in unsere Welt, um uns an Karfreitag zu 
retten. Gleich im ersten Kapitel stellt Jo-
hannes der Täufer Jesus vor: „Siehe, das 

ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde 
trägt!“ (Joh. 1, 29) Und darum sind im 
Johannesevangelium Jesu letzte Worte, 
bevor er stirbt, auch: „Es ist voll-
bracht.“ (Joh. 19, 30) 

Würde die Geschichte an dieser Stelle 
enden, so könnte ich mich nicht an einem 
Lamm aus Biskuit freuen. Aber die Ge-
schichte des Lamms Gottes endet nicht an 
Karfreitag und das Osterlamm ist auch 
nur ein richtiges Osterlamm, wenn es ein 
entscheidendes Accessoire erhält: die Sie-
gesfahne Jesu. 

Erst durch Jesu Auferstehung am Oster-
morgen kommt Jesu Weg wirklich ans Ziel. 
Jesus überwindet den Tod und bereitet 
uns die größte Hoffnung, die wir haben 
dürfen: Gott ist stärker als der Tod. Gott 
führt auch uns durch unsere dunkelsten 
Stunden und unseren Tod hindurch und 
lässt uns zu ewigem Leben in seiner Ge-
genwart auferstehen. 

All das erzählt mir das Osterlamm mit 
seiner Siegesfahne am Frühstückstisch 
des Ostersonntags. Darauf freue ich mich 
alle Jahre wieder. 

„Es ist vollbracht“, sagt Jesus. Und er 
sagt auch: „Ich lebe und ihr sollt auch 
leben!“ (Joh 14, 19b) 

Ja, Ostern schmeckt süß. 
 

Frohe Ostern!  
 

Ihr Pfarrer Stephan Stiegele 
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Karwoche und Ostern 

  
 

Gründonnerstag 14. 04. 
19:00 Uhr Zentraler Gottesdienst in Form der 
Deutschen Messe mit Feier des Heiligen 
Abendmahls  
Quast Magdalenenkirche  

Karfreitag 15. 04. 
09:00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls  
Stiegele Magdalenenkirche 

Ostersonntag 17. 04.0 
6:00 Uhr Zentraler Osterfrühgottesdienst 
Quast Magdalenenkirche  
09:00 Uhr Ostergottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Ostergottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus  

Ostermontag 18. 04. 
10:00 Uhr Zentraler Gottesdienst am Oster-
montag  
Stiegele Magdalenenkirche 
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Die Weihnachts-
brötle sind längst 
aufgegessen und 
die Brötledosen 
aufgeräumt.  
Ich freue mich 
schon darauf, ein 
Osterlamm zu ba-
cken und Ostereier 
zu färben. Aber 
davor will ich noch 

von Weihnachten berichten – wie es in un-
serer Gemeinde war im Jahr 2021. 

Es war das zweite Weihnachten unter 
Corona-Bedingungen. Es war immer noch 
weit entfernt von dem, was wir als 
„normal“ bezeichnen würden, aber die 
Erfahrungen aus dem Vorjahr haben doch 
bei den Vorbereitungen geholfen. Es ist viel 
Schönes und Neues entstanden. 

Die cjw hat die Waldweihnacht wieder 
nicht im Wald gefeiert. Aber sie hat gefei-
ert. Mit einer Andacht und Weihnachtslie-
dern, versammelt um eine Feuerschale. 
Vielen Dank, dass wir im Kindergartengar-
ten zu Gast sein durften. Punsch und Bröt-
le gab es auch. Und gegrillte Marshmal-
lows. 

Die Kinderkirche hat ein Krippenspiel 
einstudiert. Mit Proben im Freien, weil die 
kirchlichen Räume zeitweise geschlossen 
waren. Aber das haben wir ja auch in den 
letzten Monaten gelernt, dass Flexibilität 
hilft. Als eine Aufführung live im Gottes-
dienst nicht möglich war, haben die Kiki-

Mitarbeitende und die Kinder kurzerhand 
einen Film aus dem Krippenspiel gemacht. 
Innerhalb einer Woche wurde gedreht und 
geschnitten. Und mit diesem Krippen-Spiel
-Film haben wir zwei sehr schöne Gottes-
dienste gefeiert.  

In Hüttlingen sind wir, weil wir in der 
Versöhnungskirche nicht genügend Raum 
hatten, um auseinander zu rücken, näher 
als katholische und evangelische Gemein-
de zusammengerückt. Wir haben uns sehr 
gefreut, dass wir an Heiligabend in der 
Heilig-Kreuz-Kirche zu Gast sein durften. 
Ein Anruf genügte und wir waren herzlich 
eingeladen. Am Nachmittag haben wir 
einen ökumenischen Familiengottesdienst 
mit Krippenspiel der Erstkommunionskin-
der gefeiert und am Abend eine evangeli-
sche Christvesper, die ebenfalls ökume-
nisch besucht war. Die Harfengruppe um 
Susanne Engel erfüllte die Kirche mit 
himmlischen Klängen. Vielen Dank an die 
katholische Kirchengemeinde für die Gast-
freundschaft und die Einladung für Heilig-
abend 2022! 

In Wasseralfingen gab es eine Neuaufla-
ge der Gottesdienstformate aus dem Jahr 
2020: Am Nachmittag wurden die Türen 
der Magdalenenkirche zum Gottesdienst 
geöffnet und am Abend versammelte sich 
die Gemeinde auf dem Spiesel im Freien. 
Dieses Ambiente zusammen mit der Musik 
der Bläser:innen des Posaunenchors er-
freute alle, die sich vom nassen Wetter 
nicht abhalten ließen, das Weihnachtsfest 

Rückblick auf Weihnachten 
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in Gemeinschaft zu begehen. Es erreichten 
uns einige Rückmeldungen, dass ein Got-
tesdienst im Freien auch in Zukunft sehr 
schön wäre. 

 
Den Heiligen Abend haben wir ganz klas-
sisch mit der Christmette in der Magda-
lenenkirche beschlossen – andächtig am 
Christbaum, mit festlicher Musik und wun-
dervollem Gesang von Lena und Claudia 
Dolmetsch. 

Nun kurz vor der Karwoche und dem 
Osterfest erinnern wir uns daran, dass 
Gott in Jesus Christus an Weihnachten in 
unsere Welt gekommen ist, um genau die-
sen Weg zu gehen – ans Kreuz, um für all 
unsere Schuld einzustehen, und in den 
Tod, um ihn am Ostermorgen zu besiegen.   

Davon dürfen wir nun auch wieder in den 
Gottesdiensten singen: „Er ist erstanden, 
Halleluja! Freut euch und singet, Hallelu-
ja!“ 

Orangenaktion 

320 kg Orangen 
wurden uns kurz vor 
dem 1. Advent gelie-
fert. Es war wieder 
Zeit für die Oran-
genaktion! 
Da ein Haustürver-
kauf auch dieses 
Mal nicht möglich 
war, haben Konfir-

mandinnen und Konfirmanden und weite-
re Jugendliche unserer Gemeinde Mark-
stände aufgebaut, in Wasseralfingen auf 
dem Wochenmarkt und im Gemeindehaus 
und vor dem Lamm in Hüttlingen. Sie ha-
ben es tatsächlich geschafft alle Orangen 
zu verkaufen! Herzlichen Dank für Euer 
Engagement!  

Vielen Dank auch an alle, die mit dem 
Kauf der Orangen unsere Aktion unter-
stützt haben. Der gesamte Erlös von 

1.194,20 € ging an ein Hilfsprojekt in Ru-
mänien, das Kindern in einer abgelegenen 
Region ermöglicht Zugang zu Schulbil-
dung zu bekommen. Weil die Wege zur 
Schule für viele zu weit sind, erhalten die 
Kinder in einem Kloster Unterkunft, Ver-
pflegung und Betreuung.  

Pfarrer Stephan Stiegele  

Pfarrer Stephan Stiegele 
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25 Jahre  

Das war das Motto unserer 25. Vesperkir-
che und Gott sei Dank ist alles gut gegan-
gen. Es war schon ein mulmiges Gefühl, 
als das Leitungsteam nach vielen Sitzun-
gen beschlossen hat die Vesperkirche wie-
der in Präsenz stattfinden zu lassen. Und 
Gott sei Dank hat uns auch der Kirchenge-
meinderat dafür grünes Licht gegeben. 

Die Auftaktveranstaltung war ein Rück-
blick der Initiatoren Dekanin Ursula Rich-
ter, Dr. Seraphim, Gudrun Fetzer und 
Christine und Wolfgang Möhler, die darge-
legt haben, was für eine Motivation hinter 
dieser Idee der Vesperkirche stand und 
was für Hindernisse zu überwinden waren. 
Dass es dann so ein Erfolg wurde, konnte 
niemand voraussehen. 

Auch dass unserer diesjährige, die 25. 
Vesperkirche, so ein Erfolg wurde, war 
nicht klar. Zu viele Unwägbarkeiten muss-
ten berücksichtigt werden. Wir waren ge-
fordert, für unsere Gäste und unsere Mitar-
beiter ein höchstes Maß an Sicherheit zu 
gewährleisten, um Corona-Infektionen 
während der Vesperkirche zu vermeiden. 
Aus diesem Grund haben wir eine 2G+ Ves-
perkirche beschlossen mit Eingangskon-
trollen und Teststation im Magda-Eckle. 
Außerdem durften nur 70 Gäste in die Kir-
che und Abstände wurden markiert. Das 
war ein erheblicher Mehraufwand. 
Das alles hat die Menschen nicht davon 
abgehalten, zu uns zu kommen. Am An-

„Gott sei Dank“ 

fang war der Besuch etwas zurückhaltend, 
aber im Laufe der Wochen wurden es im-
mer mehr Gäste. Nichtsdestotrotz muss-
ten wir nie jemanden abweisen, es war 
immer genug Platz in der Kirche. Die tägli-
chen Andachten und der Kulturnachtisch 
am Freitag haben uns den guten Geist in 
der Kirche spüren lassen. Unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und die Schüle-
rinnen und Schüler haben Großes geleis-
tet und waren mit Herz und Verstand da-
bei. 

Die Freude und die Dankbarkeit der Gäs-
te haben unser Tun bestätigt und wir sind 
froh und dankbar für unsere 25. Vesperkir-
che. Christine und Wolfgang Möhler haben 
noch Strophen zu ihrem Dankeslied  dazu 
gedichtet. Die erste heißt:  
 Danke, vier Wochen sind vergangen.  
 Danke, wir blicken froh zurück.  
 Danke, das Zögern und das Bangen 
 endeten im Glück. 

Für das Leitungsteam der Vesperkirche 
Dr. Christine Kohls 
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 Beim Festgottesdienst zur Eröffnung der 25. Vesperkirche hielt Deka-
nin Ursula Richter (Schwäbisch Gmünd) die Predigt. Sie blickte auf 25 
Jahre Vesperkirche in der Magdalenenkirche in Wasseralfingen zurück. 
Mit ihrer freundlichen Genehmigung drucken wir hier die Predigt in 
gekürzter Form ab. 

Lobet Gott in seinem Heiligtum! Alles, was Odem 

hat, lobe den Herrn! (aus Ps.50)  

Liebe Gemeinde, liebe Freundinnen und Freunde der Wasseralfinger Vesperkirche,  
25 Jahre gibt es sie! Gott sei Dank. Ein Vierteljahrhundert essen in einer sonst kaum 
erlebten Mischung unterschiedlichster Menschen an den einladenden Tischen der 
Magdalenenkirche. Lobet Gott in seinem Heiligtum! Unvorstellbar, aber real! Es begann 
mit einem Traum von Kirche und Gemeinde. Der Psalm von Lars Hillebold im Jubiläums-
buch zum 10-jährigen Jubiläum bringt auf den Punkt, was uns damals, inspiriert von der 
Stuttgarter Vesperkirche, leitete. Und was Euch bis heute leitet: 

„Ich habe einen Traum 
Dass Gottes Häuser einladende Wohnungen sind 
Und mitten im Leben stehen 
Mitten im Leben 
Die Hütte Gottes bei den Menschen  
nicht von Montag bis Samstag und auch nicht vor neuen Wegen verschlossen, 
sondern offen und zugänglich für Junge und Alte, 
für Frauen und Männer, 
für Kranke ebenso wie für Gesunde… 
offen und zugänglich für unseren Starrsinn 
und unsere Unbeweglichkeit 
offen für Neues 
für Worte, die von Gott und dem Leben erzählen 
für Menschen, die wir lieben und denen wir wichtig sind 
für Träume, gemalt in immer neuen Farben 
Ich habe einen Traum 
Dass Gottes Häuser einladende Wohnung sind 
Mitten im Leben stehen 
Und ein guter Geist in ihnen wohnt. 
Alles nur ein Traum?“ 
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 Nein. Nicht nur ein Traum. Dankbar schaut Ihr, schauen wir nach 25 Jahren zurück und 
sehen Menschen, die hier Heimat auf Zeit fanden: die Inge vom Gmünder Torplatz mit 
ihrem Zottelpelzmantel, in den sie ihre Verzweiflung und Sehnsucht nach Geborgenheit 
hüllte. Inge war auch äußerlich ein Ebenbild dieser Frau auf dem Vesperkirchenbild von 
SK. Das Bild begleitet die Vesperkirche von Anfang an. Ich sehe Friedi und Mecki und Adi, 
den Schwarzen Peter und Klara und viele andere, die heute nicht mehr unter uns sind, 
genauso wie viele liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Viele kamen als Gäste und 
machten dann selber mit. Dankbar, dass wir sie kennenlernen und mit ihnen Gemein-
schaft haben durften, glauben wir, dass sie am Tisch bei Gott glücklich ganz und gar 
ihren Platz gefunden haben. Alles was Odem hat, lobe den Herrn! 

 
Heute gibt es über 50 Vesperkirchen. Die Wasseralfinger war die 4. im Land. Es gab viele 
Arbeitslose, die Schere zwischen Arm und Reich klappte auf. Als Christinnen und Chris-
ten haben wir zu allen Zeiten mit unsern Fühlern offen zu sein für unsere große und klei-
ne Welt und ihre Not. Es war für viele zuerst ein grenzwertiger Traum und eine mehr als 
ungewöhnliche Erfahrung: hier in der Kirche essen mit Bekannten und Unbekannten, 
gar Befremdlichen? Ist die Kirche nicht heiliger Raum? Wir vergewisserten uns durch 
Beschäftigung mit der Bibel: Wir treten damit in die Spuren Jesu und der Urkirche. Hiel-
ten fest: Der heilige Gott kommt in Jesus zu den Menschen. Er isst und trinkt mit ihnen 
an einem Tisch, schaut nicht auf Frömmigkeit oder Leistung, sondern auf ihre Bedürftig-
keit. Sollten wir am zeichenhaft „heiligen Ort“ Kirche andere nicht auch zum gemeinsa-
men Essen einladen? Der heilige Gott begegnet uns gerade in jenen, von denen wir es 
am wenigsten erwarten. Durch Jesu Geist überwinden wir Mauern von Vorurteilen. Vor 
Gott gilt kein Ansehen der Person und gerade die Schwächsten haben besondere Würde. 
Wir erkannten: Wir selbst sind bedürftig. Wir können einander nur auf Augenhöhe begeg-
nen, von Mensch zu Mensch, nicht von oben herab. So lebt Gemeinde Jesu. 

 
Mit der Vesperkirche ehrt Ihr bis heute Gott und öffnet die Tür der Kirche weit in unsere 
Zeit und Welt. Gott sei Dank. Menschen - sonst am Rande, fremd oder einsam - finden 
Nahrung für Leib und Seele. „Lobet Gott in seinem Heiligtum!“ Die Vesperkirche ist da-
rum nicht nur ein sozialdiakonisches Projekt, das weitere wie Kocherladen oder Freun-
deskreis Wohnsitzlose inspirierte, sondern sie ist zutiefst spirituell, diakonisch, ökume-
nisch, seelsorgerlich und praktisch helfend mit Kleiderbasar, Frisör, Fußpflege, Beratung 
und Kultur. Ganzheitlich eben. Die Kirche wird so ein deutlicheres Zeichen von Gottes 
allumfassender Liebe zu allem, was Odem hat. Niemand ausgeschlossen.   (…) 

 
Gemeinsam an einem Tisch—welch gutes Zeichen in einer Zeit, in der es zum traurigen 
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Markenzeichen gehört, dass verbindende Tische verlassen werden. Gefährdete und auf-
gekündigte Gemeinschaft zwischen Völkern. Risse im eigenen Land, in Familien und 
Freundeskreisen. Und wenn es wegen Corona und dem Impfen ist. Und manche schütten 
in die Risse Verschwörungsmythen, Fakes und Hass. 
Tische verbinden. Laden ein miteinander zu reden, zu gegenseitiger Achtung und Res-
pekt. Fremdheit wird weniger. Solche Tische sind wertvoll. Hoffnung und Beispiel für vie-
les.  
Zwischen Kraut und Kuchen, tollen Einsatzplänen und Eurer Freundlichkeit schreibt Ihr 
die Tischgeschichten der biblischen Tradition und des guten Miteinanders einfach weiter. 
Gott sei Dank.  
Gottes Atem sei mit euch!  
Amen. 

Ein bisschen Abschied 

Beim Meditationsgottesdienst zum Thema 
„Steine“, gestaltet vom theologischen Ausschuss 
unter tatkräftiger Anleitung von Christine und 
Wolfgang Möhler. 

Beim Abschlussgottesdienst dankte Pfar-
rer Uwe Quast und die ganze anwesende 
Gemeinde dem Ehepaar Möhler für ihr 
tatkräftiges und segensreiches Wirken im 
Leitungsteam und im theologischen Aus-
schuss der Vesperkirche.  Über viele Jahre 
hinweg waren sie Motor,  kreative Gestal-
ter und Ideengeber der Gottesdienste der 
Vesperkirche und ebenso stets freundliche  
und zugewandte Mitarbeiterin und Mitar-
beiter beim täglichen Vesperkirchenbe-
trieb.  Die Vielfalt der Arbeit im Hinter-
grund kann und soll hier nicht aufgelistet 
werden, zumal für beide immer die Ge-
wissheit galt und gilt: Alles, was wir tun, 
tun wir im Namen Jesu Christi. Nun gön-
nen wir ihnen den wohlverdienten Vesper-
kirchenruhestand und hoffen, dass Christi-
ne und Wolfgang zu eifrigen Gästen der 
Vesperkirche werden und wir sagen:   
Gott sei Dank, dass ihr da wart und weiter-
hin da sein werdet! 
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Aleyna & Leni 
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Bericht für den Gemeindebrief Hallo, wir 
sind Aleyna & Leni, zwei Schülerinnen der 
R8b der KKS, die über die Vesperkirche 
berichten wollen: Als wir mitbekommen 
haben, dass wir im Rahmen unseres Pro-
jektes „Von Mensch zu Mensch“ bei der 
Vesperkirche mithelfen würden, konnten 
wir erst wenig damit anfangen. Uns wurde 
gesagt, dass wir Andachten halten sollen, 
Flyer austeilen, Plakate aufhängen und 
helfen sollen zu bedienen. Wir dachten uns, 
dass dieses Projekt bestimmt sehr lang-
weilig wird und uns keinen Spaß machen 
wird. Als wir uns dann aber der Sache ge-
stellt haben, haben wir bemerkt, dass es 
mehr Spaß macht als gedacht. Die Leute 
dort waren sehr freundlich. Die Zusam-
menarbeit mit anderen, die man so nicht 
wirklich kennt, lief auch sehr gut. Vor al-
lem fanden wir es schön, sich auch öfter 
mal mit „älteren Leuten“ zu unterhalten. 

Zudem war es cool, auch mehr Zeit mit 
anderen aus der Klasse zu verbringen, mit 
denen man so nicht den besten Kontakt 
hat oder mit denen man sonst nicht so viel 
zu tun hat. Außerdem war das Essen sehr 
gut. :) Die Vesperkirche ist eine sehr ein-
fallsreiche und gute Idee, da man damit 
andere Menschen unterstützen kann, Kon-
takt zu anderen Menschen findet, vielleicht 
das ein oder andere gute Gespräch führen 
kann und vor allem, dass man miteinan-
der is(s)t!! Es wäre schön, wenn es mehr 
solche Aktionen wie die Vesperkirche ge-
ben würde, denn sie hat uns gezeigt, dass 
Gemeinschaft etwas sehr Wichtiges und 
Schönes ist.  

Zwei Schülerinnen berichten von ihrer Arbeit in der 

Vesperkirche 
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Das Neue Gemeindezentrum 

Da steht es! 

Schon steht es da. Das Dach ist dicht. Die 
Fenster sind eingebaut, der Estrich wird 
Mitte März verlegt sein. Das Büro Liebel 
mit den Architekten Steffen Kainzbauer 
und Lena Baumann leiten den Fortschritt 
der Bauarbeiten umsichtig und zügig und 
schon jetzt können wir beiden und den 
Handwerkern und Fachingenieuren ein 
großes Lob aussprechen für deren solide 
Arbeit und auch für deren Identifikation 
mit diesem Bau, der deutlich zur Magda-
lenenkirche gehört.  
 
Aber noch ist nicht „Abend“  

… und das Sprichwort mahnt uns be-
kanntlich, den Tag nicht vor dem Abend zu 
loben. Dennoch haben wir gewagt, bereits 
einen Termin für die Einweihung zu set-
zen: Sonntag, 25. September 2022 - eine 
Woche vor dem Erntedankfest.  
 
Bauen bringt Veränderung 

Bis September gibt es aber noch viel zu 
tun. Nicht nur die Arbeiter auf dem Bau 
sind gefordert, sondern auch die Mitarbei-
terschaft und die gesamte Gemeindelei-
tung mit Kirchenpflege und dem Gemein-
debüro bereiten sich auf den Um- und 
Einzug vor und natürlich auch auf den 
Auszug davor. Nach beinahe 60 Jahren gilt 
es, sich im Guten zu verabschieden von 
Gebäuden, die viele liebgewonnen haben: 

die Gemeinde vom Gemeindehaus in der 
Bismarckstraße und die Kinder und Erzie-
herinnen von ihrem bisherigen Kindergar-
ten. Was nehmen wir mit, was bleibt da? 
Wie behalten wir die Erinnerungen in gu-
ter Weise daran so, dass sie unsere Verän-
derung beflügelt und uns Hoffnung ma-
chen auf die neue Heimat an der Magda-
lenenkirche?  
Stündlich warten wir gerade auf die Bau-
genehmigung zur Renovierung des Alten 
Pfarrhauses.   
 
Ein Bau zum Lob Gottes 

Der neue Kindergarten und das Gemein-
dezentrum bieten fantastische Ausblicke 
auf unsere Magalenenkirche, die - wie jede 
Kirche - zum Lobe Gotte erbaut ist. Diese 
enge Nähe zur Magdalenenkirche erinnert 
uns beständig daran, dass unser Leben, 
die Betriebsamkeit einer Gemeinde und 
prachtvolle Häuser nicht dem Ruhm der 
Menschen, der Institution, des Architekten 
oder der Geldgeber dienen, sondern zum 
höheren Lob Gottes gebaut sind: Soli deo 
gloria, allein der Ehre und dem Ruhm Got-
tes. 
„So spricht der HERR: Ein Weiser rühme 
sich nicht seiner Weisheit, ein Starker rüh-
me sich nicht seiner Stärke, ein Reicher 
rühme sich nicht seines Reichtums. Son-
dern wer sich rühmen will, der rühme sich 
dessen, dass er klug sei und mich kenne, 
dass ich der HERR bin, der Barmherzig-
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keit, Recht und Gerechtigkeit übt auf Er-
den; denn solches gefällt mir, spricht der 
HERR.“ 
Es geht in diesem biblischen Sinne also 
um zweierlei: um Lebensklugheit in allem 
Wandel und um ein Erkennen Gottes über-
all dort, wo Barmherzigkeit, Recht und 
Gerechtigkeit geschieht und dem Mitei-
nander der Menschen nachhaltig dient.  
Daran werden wir als Gemeinde auch in 
Zukunft gemessen. Die Landeskirche und 
die Kirchengemeinde werden kleiner, 
aber—so Gott will—wir haben Bestand.  

Wir wollen erkennbar bleiben als Gemein-
de, die auf geheimnisvolle Weise mit dem 
Auferstandenen und mit vielen Menschen 
unserer Zeit unterwegs ist und die sich um 
das Wohl ihrer Glieder und um das Ge-
meinwesen kümmert.   
 
Begleiten Sie uns also weiterhin 

bei all unseren Schritten und Ak-

tionen. 

 
Ihr Pfarrer Uwe Quast  
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Am 

24. Juli 2022 

laden wir die Familien der Kita, die Gemeinde und alle Interessierte ein sich mit 
uns vom Gebäude des Kindergarten Regenbogen zu verabschieden und aufzu-
brechen zu den neuen Räumen an der Magdalenenkirche.   
 
Unser Festtag startet um 10.00 Uhr  mit einem Gottesdienst im Garten des 
Kindergartens. Anschließend laden wir Sie ein, eine Kleinigkeit zu essen und zu 
trinken.  
 
Um 13.30 Uhr treffen wir uns zu einem kurzen Festakt und wagen gemeinsam 
den Aufbruch zum neuen Gemeindezentrum und den neuen Kitaräumen. In 
einem Festzug bringen wir den großen Regenbogen zur  Magdalenenkirche, wo 
er uns nach den Sommerferien willkommen heißt! 

Claudia Dolmetsch 
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Neues aus dem Fundraising-Ausschuss 

Nach längerer Zeit meldet sich der 
Fundraising-Ausschuss hier im Gemeinde-
brief zu Wort. Gerne hätten wir mehr be-
richtet. Die Pandemie hatte uns jedoch 
stark in unsere Schranken gewiesen. 
In der Hoffnung auf Besserung haben wir 
unsere Planungen aber intensiviert. Und 
durch das Näherrücken der Fertigstellung 
unseres neuen Gemeindezentrums bei der 
Wasseralfinger Magdalenenkirche ist dafür 
der richtige Zeitpunkt.  
Wir möchten Ihnen, verehrte Gemeinde-
glieder, erklären, was es mit dem 
„komischen Begriff“ des Fundraisings auf 
sich hat und wie wir ihn für unsere Ge-
meinde definieren.  
 
Was haben wir geplant? 
 
1. Stille Auktion  
In der Vergangenheit haben wir um Spen-
den Ihrer „vergessenen“ Schätze“ gebe-
ten. Vieles hat uns erreicht – die Sichtung 
der Gegenstände hat Spaß gemacht. Und 
es hat uns teilweise vor Herausforderun-
gen gestellt. Wie angekündigt, werden wir 
eine Auswahl im Rahmen einer „Stillen 
Auktion“ versteigern. Mehr dazu lesen Sie 
auf Seite XX. Aufgrund der Vielzahl der 
Stücke werden es aber nicht alle in die 
Auktion schaffen. Dennoch wollen wir 
auch diese der Gemeinde nicht vorenthal-
ten. Daher planen wir zu einem späteren 
Zeitpunkt einen Basar im bisherigen Ge-
meindehaus. Wann dieser genau stattfin-
den wird, teilen wir Ihnen rechtzeitig mit. 
Der Zeitpunkt hängt von der Fertigstel-

lung des neuen Gemeindezentrums bei der 
Magdalenenkirche ab. 
 
2. Bis zur Einweihung ohne Kleingeld 
Die Einweihung des neuen Gemeindezent-
rums rückt also näher. Wenn alles nach 
Plan verläuft, dürfen wir uns am Sonntag, 
25. September 2022, über dessen Einwei-
hung freuen.  
Bis dahin haben wir eine Aufgabe für Sie! 
Sparen Sie Ihr Kleingeld! Am Tag der Ein-
weihung wollen wir versuchen, unseren 
Pfarrer Stephan Stiegele mit dem von 
Ihnen gesammelten Kleingeld 
„aufzuwiegen“. Wir zählen auf Ihre großzü-
gige Unterstützung. 
 
3. Spendenlauf um die Kirche 
Diese Aktion haben wir lange geplant und 
pandemiebedingt sehr oft verschoben. 
Nun hoffen wir, endlich wieder gemeinsam 
etwas unternehmen zu können. 
Der Lauf um die Kirche wird am 3. Juli 
2022 ab 15 Uhr stattfinden. Weil das Um-
laufen der Magdalenenkirche dann noch 
nicht möglich sein wird, freuen wir uns 
sehr, dass uns unsere katholische Schwes-
tergemeinde die Stephanuskirche und 
deren Vorplatz überlässt. Somit wird aus 
einer evangelischen Fundraising-Aktion 
hoffentlich ein ökumenisches Fest der Be-
gegnung. Und um Pfarrer Stephan Stiege-
le zu zitieren: „Kaffee und Kuchen dazu 
wäre schön!“ 
Zudem wird es die Möglichkeit geben, an 
diesem Tag Führungen durch den Neubau 
zu bekommen, so dass man endlich sehen 
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kann, was man mit jeder der hoffentlich 
vielen gelaufenen Runden konkret unter-
stützt.  
Von Beginn an haben wir immer sehr gro-
ßen Wert darauf gelegt, dass unsere 
Fundraising-Definition zwei Säulen besitzt: 
Das Beschaffen von Mitteln und die Förde-
rung von Gemeinschaft und Zusammen-
halt in unserer Gemeinde!  
Der Lauf um die Kirche ist hierfür sicher 
ein schönes Beispiel, wie sich beides verei-
nen lässt. Dennoch gehen unsere Überle-
gungen noch einen Schritt weiter. 
Mit der Klausur des Kirchengemeinderats 
im Oktober 2021 haben wir begonnen, 
uns Gedanken darüber zu machen, wofür 
die Evangelische Kirchengemeinde Was-
seralfingen-Hüttlingen steht und zukünftig 
stehen soll. Ende März 2022 wurde an 
einem Klausurtag daran weitergearbeitet. 
An einem weiteren Klausurtag im Mai 
2022 werden wir nochmals den Ball dazu 
aufnehmen. 
Erfreulicherweise haben wir zwar im Kir-
chengemeinderat einen, aus unserer 
Sicht, sehr guten Querschnitt durch unse-
re Gemeinde. Dennoch geht es nicht um 
uns, sondern die Gemeinde - und damit 
um Sie. Daher laden wir Sie an der Stelle 
ein, kommen Sie auf uns zu. Mit Ideen, die 
beschreiben, was unserer Gemeinde gut 
tut. Mit Wünschen, die Sie an die Gemein-
de haben und gerne auch mit Unterstüt-
zung, mit der Sie sich einbringen möchten. 
Ein „Thema“ werden wir dabei bewusst 
nicht vorgeben! 
Das erste Ergebnis unserer Gedanken 
finden Sie auf der nächsten Seite. 

Und natürlich halten wir Sie in Zukunft 
auch auf dem Laufenden! 
 
Aktuelle Zielerreichung:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den aktuellen Spendenstand können Sie 
jederzeit aktuell auf unserer Homepage 
einsehen. Oder über: https://
www.evangelisch-wasseralfingen-
huettlingen.de/neubau-infos/  
 
Evang. Kirchengemeinde Wasseralfingen- 
Hüttlingen  
Bankinstitut: Kreissparkasse Ostalb  
IBAN: DE69 6145 0050 0110 0012 05  
SWIFT-BIC: OASPDE6AXXX 
An alle, die sich bisher daran beteiligt ha-
ben, geben wir ein herzliches Dankeschön 
zurück! 

Nico Quarticelli 
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Bei Stiller Auktion „vergessene Schätze“ bergen 

Wie im Fundraising-Bericht auf der vorigen 
Seite beschrieben, haben wir viele Gegen-
stände erhalten, die durchaus als 
„vergessene Schätze“ bezeichnet werden 
können. Einen Teil davon werden wir in 
den kommenden Wochen bei einer soge-
nannten „Stillen Auktion“ versteigern. 
 
Was ist eine „Stille Auktion“? 
Bei einer „Stillen Auktion“ können Kost-
barkeiten und Kuriositäten, Antiquitäten 
und Raritäten ersteigert werden. Aller-
dings nicht, indem die Gegenstände wie 
üblich in einem Saal öffentlich aufgerufen 
werden und die Interessenten sich „just in 
time“ gegenseitig überbieten. Vielmehr 
veröffentlichen wir eine Liste der Auktions-
gegenstände. Dann haben Interessierte die 
Möglichkeit, je ein Gebot für die gewünsch-
ten Gegenstände abzugeben.  
Wer bietet, nennt den maximalen Preis, 
den er/sie zu zahlen bereit wäre, und an-
dere wissen nichts von diesem „stillen“ 
Gebot. Nach Ende der Gebotsfrist werden 
alle Gebote für den jeweiligen Gegenstand 
ausgewertet, und der bzw. die Höchstbie-
tende erhält dann den Zuschlag.  
Das heißt:  
1. Wir informieren Sie über Ihr Höchstge-
bot. 
2. Wir bitten Sie den gebotenen Betrag 
aufs Konto der Kirchengemeinde zu über-
weisen. 
3. Wir vereinbaren die Übergabe des Ge-
genstands an Sie. 

Wie läuft die „Stille Auktion“ ab? 
So ersteigern Sie einen besonderen Gegen-
stand Ihrer Gunst:  
1. Sie begutachten am 7. Mai 2022 vor Ort 
im Evangelischen Gemeindehaus die ge-
nannten Gegenstände oder bieten auch 
einfach unbesehen. 
2. Sie nennen uns schriftlich per E-Mail 
oder Brief für jeden Gegenstand, den Sie 
ersteigern möchten, ein Gebot (ab bzw. 
über der Höhe des in der Exponatenliste 
bezifferten Mindestgebots für den jeweili-
gen Gegenstand). Gebote unterhalb des 
Mindestgebots sind zwar möglich. Die Ge-
meinde behält sich aber in diesem Fall das 
Recht vor, die Stücke „nicht für jeden 
Preis“ zu veräußern. Dies sind wir auch 
den Spendern der Exponate schuldig. 
Ein Tipp an die Bietenden: Bitte notieren 
Sie „krumme“ Euro-Werte und „krumme“ 
Cent-Werte (zum Beispiel 74,28 Euro); 
dadurch ergeben sich möglichst keine 
identischen Gebote. Sie geben Ihr Gebot 
bzw. Ihre Gebote samt Ihren Kontaktdaten 
während des Auktionszeitraums ab. Die 
Höhe der Gebote weiterer Bieter bleibt 
geheim. 
3. Unter strenger Beobachtung durch min-
destens zwei unabhängige Zeugen werten 
wir alle Gebote aus und stellen das jeweils 
höchste Gebot und somit den Zuschlag 
fest.  
4. Bei identischen Geboten werden die 
identisch Bietenden gefragt, ob sie ein 
höheres Gebot abgeben möchten. Falls 
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nicht oder falls die Gebote trotz Erhöhung 
identisch bleiben, entscheidet das Los. 
5. Wir informieren die jeweils Höchstbieten-
den, dass sie den Zuschlag erhalten haben 
und bitten um Überweisung des Betrags. 
Zugleich vereinbaren wir die Übergabe des 
ersteigerten Gegenstands. 
 
Wann geht die „Stille Auktion“ los? 
Eine genaue Beschreibung gegebenenfalls 
mit dem vorgesehenen Mindestpreis veröf-
fentlichen wir mit Auktionsbeginn ab 20. 
April 2022 über die Homepage der Kirchen-
gemeinde (www.evangelisch-wasseralfingen-
huettlingen.de) und die Schaukästen der 

Kirchengemeinde. Danach können Sie bis 
zum 8. Juni 2022 Ihr Gebot je Gegenstand 
per E-Mail (Pfarramt.Wasseralfingen-
2@elkw.de) oder Brief ans Gemeindebüro 
abgeben. Zudem wird es am Samstag, 7. 
Mai 2022 die Möglichkeit geben, die Expo-
nate zwischen 13 und 16 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindehaus in Wasseralfingen in 
Augenschein zu nehmen.  
 
Sie haben Fragen? 
Alle Fragen zur „Stillen Auktion“ beant-
wortet Pfarrer Stephan Stiegele unter 
9971512 oder Pfarramt.Wasseralfingen-
2@elkw.de 

Nico Quarticelli 
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Liebe Konfi-3-Kinder, liebe Konfi-4-Kinder,  
nach Ostern starten wir wieder durch! 
 
Am Samstag, 30. April werden wir die 
Magdalenenkirche mit einer kleinen Rallye 
erkunden. 
Die Konfi-3-Gruppe trifft sich von 9-10 Uhr 
und die Konfi-4-Gruppe von 10:30-11:30 
Uhr in der Magdalenenkirche. 
 
Am Samstag, 14. Mai dreht sich dann alles 
um das Abendmahl. Warum feiern wir das 
Abendmahl und wie? Aber wir werden nicht 
nur darüber reden, sondern vor allem als 
Gemeinschaft das Abendmahl auch mitei-
nander feiern! 

Wir treffen uns dafür wieder in Hüttlingen 
(Konfi-3 von 9:00 – 10:30 Uhr / Konfi-4 
von 11:00 -12:30 Uhr). 
 
Seit unserem ersten Treffen im Septem-
ber haben wir sehr viel Schönes erlebt. 
Mit einem Gottesdienst schließen wir die 
Konfi-3-Zeit und Konfi-4-Zeit ab und ge-
ben Euch für alles, was kommt, Gottes 
Segen mit auf den Weg. Dieser findet 
statt am Samstag, 28. Mai um 15:00 Uhr 
(Konfi-3-Gruppe) und um 16 Uhr (Konfi-4-
Gruppe). 
Wir freuen uns auf unser Wiedersehen!
Anita Burdack, Maren Hoffmeister,  
Pfarrer Stephan Stiegele 

...geht weiter 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden  

bitten um Frieden 

 
Gott,  
ich bete für die Menschen in der Ukraine, die ihre Häuser verlassen 
mussten oder verloren haben. Und auch für die, die sogar schon  
jemand wichtigen in ihrem Leben verloren haben. 
 
Ich bete für die Menschen in der Ukraine, dass sie stark bleiben. 
 
Gott, ich wünsche mir Frieden auf der Welt und dass die ganzen  
Menschen jetzt nicht zu viel Angst haben. 
 
Gott, ich danke dir, dass es so viele Menschen gibt, die bereit sind an-
deren in dieser Zeit zu helfen. 
 
Gott, ich bitte dich um Frieden für die Ukraine 
und für Russland. 

Kerze gestaltet  
von Susanne Schmidt 
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Sonntag, 8. Mai 2022 10 Uhr 
Magdalenenkirche 
Pfarrer Stephan Stiegele 
 
Lorenz Frommherz, 
Lennart Hartjes 
Moritz Herdeg 
Tim Hering 
Isabella Jörg 
Josephine Luz 
David Schröter 
Lukas Rössler 
David Tröster 

Sonntag, 15. Mai 2022 
9.30 Uhr und 11.00 Uhr 
Magdalenenkirche 
Pfarrer Stephan Stiegele 
 
Ben Barendregt  
Tobias Bayerl 
Julius Brenner 
Vanessa Carletti 
Lorenz Habrom 
Margret-Patrizia Mann 
Florian Meyer 
Sarah Pietsch 
Tabea Schips 
Marco Scholler 
Lena Schwarz 
Natalie Seifert 
Franziska Unfried 
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Wir sind richtig glücklich über die jüngste 
Kirche unserer Gemeinde. Bei der Fischles-
kirche kommen die 2-5jährigen Kinder mit 
ihren Eltern oder Großeltern in die Versöh-
nungskirche und springen und singen, 
hören biblische Geschichten, reden und 
beten, malen und kleben. 

Im Januar und Februar haben wir Gottes 
Geschichte mit Elia gehört. Gott hat sei-
nem Propheten immer wieder Mut zuge-
sprochen und hat ihn nie allein gelassen. 
Als sich Elia vor dem König verstecken 
musste und kein Essen dabei hatte, hat 
Gott Raben geschickt, die ihn mit Brot und 

Fleischstücken versorgt haben. Wie gut, 
dass einer der Raben in die Fischleskirche 
geflogen kam und uns das alles erzählen 
konnte. Der Rabe hatte sogar für jedes 
Kind frisch gebackenes Brot dabei.  

Schau doch mal bei uns in der Fischles-
kirche vorbei! 

Die Fischleskirche ist für alle Kinder von 
2-5 Jahren mit ihren Mamas, Papas, Ge-
schwistern, Omas, Opas … 

Unsere nächsten Treffen sind am 9. April 
2022 / 14. Mai 2022 / 4. Juni 2022 / 9. Juli 
2022 jeweils um 16 Uhr.  

Um besser planen und auf aktuelle Best-
immungen reagieren zu können, bitten wir 
um eine Anmeldung zur Fischleskirche bei 
Pfr. Stiegele (Tel. 9971512 oder 
Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de). 

 
Euer Fischleskirchen-Team 

Chrissy Kienle, Katrin Quarticelli,  
Pfr. Stephan Stiegele 

Ja, ihr lest richtig! Wasseralfinger und 
Hüttlinger Kinder kommen am Sonntag 
um 10 Uhr ins Gemeindehaus in Wasseral-
fingen, um gemeinsam Kinderkirche zu 
feiern. Wir sind stolz mit rund 10 Kindern 
jeden Sonntag den großen Saal im  

Gemeindehaus mit Leben zu füllen. 
Es geht bei uns immer lustig, laut, musi-

kalisch, kreativ und auch nachdenklich zu. 
Wir genießen es, wieder eine Stunde Kin-
derkirche zu feiern und freuen uns diese 
Zeit mit so viel Schönem zu füllen. 

Letzten Sonntag haben wir gemeinsam 
musiziert. Gesang und verschiedene Instru-
mente, die Ideen der Kinder und viel Krea-
tivität machten aus dem Kindergottes-
dienst eine tolle Stunde. 

Die Kinder waren beim Essen begeistert 
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 von dem Bring- und Abholservice, den wir 
ganz corona-konform eingerichtet haben. 
Dieses Gemeinschaftsgefühl war wieder 
wunderbar. 

Die Lockerung gibt uns jetzt die Möglich-
keit, auch wieder mit den Kindern eine 
Menschenkette aus Papier zu basteln, 
Montagsmaler zu spielen und ins Ge-
spräch zu kommen. Es fühlt sich fast 
„normal“ an. 

Deswegen wollen wir mutig planen und 
besondere Aktionen in der Kinderkirche 
umsetzen. 

Am Ostersonntag wollen wir gemeinsam 
Abendmahl feiern. Alle Kinder sind herz-
lich dazu eingeladen. 

Wir wollen KIKI – Kino an einem Sonntag 
veranstalten: Gemeinsam werden wir ei-

nen Film mit euch auf unserer großen 
Leinwand anschauen, Popcorn essen und 
eine spannende Stunde verbringen. 

Wir würden auch gerne mit euch  
frühstücken. Dafür müssen wir leider noch 
ein bisschen warten, aber wenn es soweit 
ist, dann seid ihr mit dabei!  

Zwischen den Aktionen feiern wir Kinder-
kirche mit Geschichten, Liedern und allem, 
was dazugehört. Seid mit dabei in unserer 
kunterbunten und kreativen Kinderkirche 
für Wasseralfinger und Hüttlinger Kinder. 
 

Wir freuen uns auf Euch. Bis bald, bleibt 
gesund und behüte Euch Gott! 
 
Liebe Grüße, Euer Kiki Team  

Christiane Burkhardt 
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Ein weiterer Schritt zur Barrierefreiheit der Magdalenen-

kirche und der Versöhnungskirche  

Am 8. November 2020 wurden in einem 
speziellen Gottesdienst die (Hör-) Vorteile 
einer Induktionsanlage durch das Ehepaar 
Muth in der Magdalenenkirche in Was-
seralfingen vorgestellt.  

Am 15. Mai 2022 wird ein solcher Info 
Gottesdienst in der Versöhnungskirche 
abgehalten. 

Frau Muth ist Schwerhörigenseelsorge-
rin und ihr Ehemann ein „Technikgenie“. 
Eindrucksvoll hat uns Frau Muth verdeut-
licht und demonstriert, wie Schwerhörige 
mit und ohne Hörgerät einen Gottesdienst 
erleben. Im Anschluss war uns allen klar, 
die Magdalenenkirche in Wasseralfingen, 
aber auch die Versöhnungskirche in Hütt-
lingen benötigen eine solche Hörverstär-
keranlage. Und das nicht erst, wenn eine 
Innenrenovierung irgendwann ansteht.  

Für uns Schwerhörige ist es nicht gerade 
einfach, dem Gottesdienst zu folgen, 
selbst wenn ein individuelles Hörgerät 

angepasst ist. Nicht wenige Gemeindemit-
glieder bleiben den Gottesdiensten fern 
und verfolgen als Alternative diese im 
Fernsehen. Vertraute Gesichter sind plötz-
lich nicht mehr da, man fragt sich warum. 
Dass dies in Zusammenhang mit dem 
Hörverständnis steht, weiß oft niemand, 
so traurig das klingt. Wir gehen zum Got-
tesdienst, um Gottes Wort zu hören. Aber 
was ist, wenn das nicht geht? Mittels einer 
Induktionsanlage und der T-Spule im Hör-
gerät ist es Schwerhörigen wieder mög-
lich, das Wort Gottes zu hören. 

In der Magdalenenkirche haben wir be-
reits seit Februar 2021 eine Hörverstärker-
anlage und in der Versöhnungskirche seit 
März dieses Jahres. 

Die Anlage in der Magdalenenkirche 
funktioniert auf der unteren Ebene. Auf 
der Empore ist kein Empfang möglich. In 
der Versöhnungskirche funktioniert sie auf 
allen Plätzen. 

Voraussetzung für die Nutzung der Anla-
ge ist, dass im Hörgerät eine T-Spule ein-
gebaut ist. Sollten Sie sich nicht sicher 
sein, ob in Ihrem Hörgerät eine solche T-
Spule verbaut ist, fragen Sie Ihren Akusti-
ker. In den meisten Hörgeräten muss sie 
nur aktiviert werden oder sie kann auch 
nachträglich noch eingebaut werden. 

Für Gemeindeglieder, die (noch) kein 
Hörgerät haben, aber trotzdem Hörunter-
stützung wünschen, haben wir spezielle 
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 Kopfhörer bzw. Empfänger angeschafft. 
Bei unseren Mesnerinnen können Sie diese 
Geräte ausleihen. Nach Rückgabe werden 
die Empfänger selbstverständlich desinfi-
ziert.  

Ich danke Herrn und Frau Muth für ihren 
DEMO-Gottesdienst und ihre ständige Be-
reitschaft, meine vielen Fragen zu beant-
worten. Ohne deren Unterstützung hätten 
wir nicht nach so kurzer Zeit in beiden 
Kirchen eine Hörverstärkeranlage. Ebenso 
einen ganz herzlichen Dank an Frau Schel-

ly und Frau Danner. Wir haben für den 
Einbau immer eine warme Kirche vorge-
funden. 
Einen ganz großen Dank auch an mein 
Strippenteam (mein Mann und mein 
Sohn). Die beiden haben ca. 120 m Kabel 
in der Magdalenenkirche und in der Ver-
söhnungskirche 75 m Kabel verlegt. Meis-
tens auf dem Boden kriechend, manchmal 
aber auch auf der Leiter in drei Meter Hö-
he. 

Viele willige und tüchtige Helferinnen 
und Helfer haben dafür gesorgt, dass un-
sere Kirchen ein Stückchen barrierefreier 
wurden.  

Heike Neuhäusler 

Hinweis: 
Am Sonntag, 15. 05. 9:00 Uhr findet in der 
Versöhnungskirche ein Gottesdienst statt 
zur Einführung der neuen Induktions-
schleife mit Rosemarie Muth, Landeskirch-
liche Beauftragte für Schwerhörigenseel-
sorge.  
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Als die Frauen von 
der Britischen Insel 
den Zuschlag für die 
Ausarbeitung der 
Liturgie für den 
Weltgebetstag 2022 
bekamen, war ein 
Krieg mitten in Eu-
ropa undenkbar. 
Nun holte uns aber 

diese schreckliche Realität nur wenige 
Tage zuvor ein und unter dem Eindruck 
der schrecklichen Bilder und Berichte aus 
der Ukraine trafen sich am Freitag, 4. März 
2022 Hüttlinger Frauen aller Konfessionen 
in der Versöhnungskirche.  

Wie mag er an einem solchen Abend 
gelingen, der „Zukunftsplan Hoffnung“, 
den die Frauen aus Wales, Nordirland und 
England ausgerufen haben? Das mag sich 
so manche der zahlreichen Gottesdienst-
besucherinnen gefragt haben. Wo finden 
wir Hoffnung in Zeiten des Schreckens und 
der Gewalt, der politischen und wirtschaft-
lichen Ungewissheit, der scheinbaren Hoff-
nungslosigkeit? 

In Texten, Liedern und Gebeten gelingt 
es dem Weltgebetstagskomitee in diesem 
Gottesdienst, dass die Botschaft Gottes 
von Frieden und Hoffnung zu den Besu-
cherinnen dringt. Gottes Plan ist der unbe-
dingte Wille zum Guten in der Welt. Seine 
Liebe überwindet Armut, Verzweiflung, 
Ausgrenzung und Not. In ihm darf sich 

jeder und jede beschützt und behütet füh-
len. In diesem Vertrauen auf Gottes Schutz 
und Barmherzigkeit keimt dann auch die 
Hoffnung, dass alles wieder gut werden 
möge, dass wir nicht an der Welt verzwei-
feln müssen. 
Diese aufkeimende Hoffnung wird darge-
stellt, indem nach und nach sieben Kerzen 
angezündet werden, bis zuletzt das Licht 
der Hoffnung den Raum warm umstrahlt. 
Und mit diesem Licht im Herzen gehen die 
Frauen an diesem Abend nach Hause – 
voll Zuversicht auf Frieden in der Ukraine 
und der ganzen Welt.  
 
„Gemeinsam beten und feiern wir, Gott, 
deine Pläne erwarten wir mit großer Zuver-
sicht, voller Vertrauen. So leuchtet ein Hoff-
nungslicht. So leuchtet ein Hoffnungslicht.“ 

(Liedruf zum Anzünden einer weiteren Hoffnungs-

kerze). 

Kerzen der Hoffnung   Zum Weltgebetstag am 4. März 2022 

Heike Knecht 
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„Miteinander ins Leben“ lautet das Motto 
der diesjährigen Woche der Diakonie. Da-
bei denkt die Diakonie Württemberg be-
sonders an junge Menschen und Familien, 
die große Verlierer der Pandemie sind. Viel 
zu lang mussten Kinder und Jugendliche 
verzichten und zurückstecken, waren von 
ihren Freundinnen und Freunden isoliert 
und wurden auf bessere Zeiten vertröstet. 
Nun müssen sie gestärkt werden. 
Gemeinschaft und Lebensfreude sollen 
Einzug halten. Wer unter dem Lockdown 
und Abstandsregeln gelitten hat, braucht 
neuen Schwung. Besonders die Kinder und 
Jugendlichen mussten während der Pan-
demie zurückstecken und sollen jetzt Kraft 
und Mut  entwickeln. Familien, insbeson-
dere solche, die schon vor der Pandemie 
soziale und finanzielle Nöte hatten, haben 
in der Pandemie besonders große Belas-
tungen erlebt. Kurzarbeit, Arbeitslosigkeit, 

begrenzter Wohnraum, Verteuerung von 
Energie und Haushaltskosten, geringe 
Freizeit- und Bildungsmöglichkeiten und 
eine Zunahme an häuslichen Krisen und 
Gewalt haben viele Familien belastet. 
Die Schere zwischen Arm und Reich ist 
noch größer geworden, benachteiligte 
Kinder und Jugendliche wurden noch 
mehr abgehängt. Familienarmut wirkt sich 
direkt auf die Zukunft der Kinder aus. Die 
Diakonie Württemberg setzt sich politisch 
für eine Kindergrundsicherung ein, damit 
junge Menschen eine gute Grundlage zum 
Leben haben und die Abhängigkeit der 
Bildung vom Geldbeutel der Eltern aufge-
löst wird. 
Ehrenamtliche und Hauptamtliche unter-
stützen Familien, Kinder und Jugendliche 
im Lernalltag oder in der Freizeit. Diakoni-
sche Einrichtungen helfen durch Bera-
tungsangebote in Lebens- und Familien-

Woche der Diakonie vom 3. bis 10. Juli 2022  
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fragen, durch Gruppenangebote für Kin-
der oder Freizeitprogramme. 
„… dass sie auffahren mit Flügeln wie Ad-
ler …“ (Jesaja 40,31) 
Helfen auch Sie mit Ihrem Gebet und mit 
Ihren Spenden dabei, Kinder, junge Men-
schen und Familien zu stärken. 
Am 10. Juli wird in den Gottesdiensten der 
evangelischen Kirchengemeinden dafür 
gesammelt, auch Online-Spenden sind 
möglich. 
www.diakonie-wue.de/wdd  
 
Hilfen für die Mutter-/Vater-Kind- Kurbe-
ratung 
Auch wenn die Kosten für eine Mutter- 
oder Vater-Kind-Kur von der Krankenkasse 
übernommen werden können, nehmen 
manche Eltern mit geringem Einkommen  
diese oftmals nicht in Anspruch. Sie schä-
men sich, weil sie viele Dinge nicht haben, 
die für einen Klinikaufenthalt selbstver-
ständlich scheinen: Sportkleidung oder 
Badesachen. Damit eine Kur nicht daran 
scheitern muss, gibt die Diakonie gezielt 
Sach- und Geldspenden weiter und ermu-
tigt Familien, aktiv etwas für die Gesund-
heit zu tun. 

 Spendenkonto:  
Diakonieverband Ostalb 
Kreissparkasse Ostalb 
IBAN: DE71 6145 0050 1000 2599 91  
BIC: OASPDE6AXXX 
Verwendungszweck: Woche der Diakonie 
2022 
 
Kontakt: 
Diakonieverband Ostalb  
Sylvia Caspari, Geschäftsführerin 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Telefon: 07361 37051-0  
E-Mail: info@diakonieverband-ostalb.de 
www.diakonieverband-ostalb.de  

 
In der Woche der Diakonie wirbt die Diako-
nie Baden-Württemberg für ihre Arbeit. 
Rund 1.500 Kirchengemeinden sammeln 
für die diakonische Unterstützung von 
Menschen in Not. Besondere Gottesdienste 
und Veranstaltungen zeigen die Vielfalt 
diakonischer Angebote. Die Woche der 
Diakonie ist eine der größten Spendenak-
tionen in Baden-Württemberg. 
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Buchtipp 

 

Wenn Sie rein hypothetisch die Möglichkeit 
hätten, Ihrem 16jährigen Ich eine Bot-
schaft zu senden, was würden Sie ihm mit 
auf den Weg geben wollen? 

Genau diesen Gedankengang spann die 
britische Journalistin Jane Graham weiter 
und interviewte einige nationale und inter-
nationale Persönlichkeiten aus Kunst, Kul-
tur und Politik zu dieser Frage. Die gesam-
melten Texte veröffentlichte sie in einem 
Buch, welches in deutscher Übersetzung 
unter dem Titel „Briefe an mein jüngeres 
Ich“ erschienen ist. Die Herausgeberin 
arbeitet für das international bekannte 
britische Straßenmagazin „The Big Issue“ 
– vergleichbar z.B. mit der bei uns bekann-
ten Straßenzeitung „Trottwar“. 

Herausgekommen sind bei diesen Inter-
views sehr berührende Statements wie z.B. 
das des Rockmusikers Alice Cooper (Sie 
haben vielleicht ein Bild vor Augen: lange 
schwarze Haare, Lederoutfit, schwarz ge-
schminkte Augen), der seinem jugendli-
chen Ich schreibt: „Ich bin froh, dass mein 
Dad noch erleben durfte, wie ich mich 
wieder dem Glauben zugewendet habe 
[sein Vater war nämlich Pfarrer]. Nach 
dem Sieg über meine Alkoholsucht fanden 
meine Frau und ich, dass wir uns Gedan-
ken darüber machen müssen, was wirklich 
wichtig ist und dass wir wieder in die Kir-
che sollten. Rockstar ist bloß ein Beruf – 
und der ist nicht wichtiger als deine Seele, 

als das, woran du glaubst.“ Hätten Sie 
vermutlich genauso wenig mit Alice 
Cooper in Verbindung gebracht wie ich. 

Oder der frühere südafrikanische Bischof 
Desmond Tutu, der eigentlich Arzt werden 
wollte, aber zur damaligen Zeit in Südafri-
ka nicht Medizin studieren durfte und so 
bei der Theologie hängen blieb (er attes-
tiert Gott deshalb einen seltsamen Sinn 
für Humor). Wobei er aber auch schreibt, 
dass sein jugendliches Ich sehr von zwei 
ihn beeindruckenden Priestern geprägt 
wurde (der eine ein schwarzer, der andere 
ein weißer Priester). Dies sind nur zwei 
Beispiele von vielen – ersterer wusste 
schon als Jugendlicher, dass er nichts an-
deres als Musiker werden wollte, der zwei-
te hätte sich seinen Werdegang in seinen 
kühnsten Träumen nicht ausmalen kön-
nen. 

Natürlich sind die allermeisten der Be-
fragten in einem Alter, in dem man sein 
Leben schon sehr reflektiert betrachtet. 
Deshalb würden viele von Ihnen ihrem 
Teenager-Ich unter anderem mit auf den 
Weg geben sich nicht so viele Sorgen zu 
machen, entspannt zu bleiben und einfach 
an sich selbst zu glauben. Aber das würde 
ein Teenager im besten Pubertätsalter 
sowieso keinem glauben – wobei das eige-
ne ältere Ich da vielleicht noch die besten 
Chancen hätte.   
Lesenswert und unterhaltsam fand ich alle 
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Interviews, manche sicher gelungener als 
andere. Von einigen Persönlichkeiten war 
ich überrascht (s. Alice Cooper), von ande-
ren eher etwas enttäuscht ob ihrer doch 
eher banalen Aussagen. Der rote Faden 
des Buches beschert den Lesern jedoch 
auch die Frage an sich selbst: Was würde 

mein heutiges Ich meinem jüngeren gerne 
sagen wollen? 

Briefe an mein jüngeres Ich – außergewöhnliche 
Menschen über das, was im Leben wirklich zählt / 
hrsg. Von Jane Graham. Erschienen im Piper-
Verlag, 2021 ISBN 978-3-492-07048-5: EUR 22,00 

Alpha—das ist: 

Gemeinschaft leben, miteinander essen, 
über Gott und die Welt ins Gespräch kom-
men, sich über Glaubensfragen austau-
schen, andere kennenlernen, miteinander 
singen und beten, mehr über Jesus erfah-
ren. 

Wir laden Dich ein, ein Teil dieser Erfah-
rung und Gemeinschaft zu werden. 

Wir treffen uns mittwochs vom 4. Mai bis 
zum 27. Juli 2022 (mit einer Pfingstpause 
vom 8.—23. Juni 2022). Jeweils von 19:00 
Uhr bis 21:30 Uhr in der Versöhnungskir-
che Hüttlingen, Seitsberger Weg 8.  
Die Treffen beginnen mit einem gemeinsa-
men Essen. Jeder Abend steht unter einem 
eigenen Thema, zu dem wir uns einen Film 
mit Impuls von Nicky Gumbel, Pastor und 
Koordinator der Alpha-Kurse, ansehen. 
Anschließend tauschen wir uns über den 
Film und vor allem über unsere eigenen 
Erfahrungen und Anfragen aus. 

Weitere Infos und Anmeldungen* bei 
Katja Eberhard Tel. 07361-8129902 und  

Pfarrer Stephan Stiegele Tel. 07361-
99715-12 oder   
Mail Stephan.Stiegele@elkw.de 

*Du kannst völlig unverbindlich am 
ersten Treffen teilnehmen und Dir das 
Ganze einmal ansehen. Gib uns bitte 
dennoch kurz Bescheid, damit wir den 
ersten Abend gut planen können. 

Pfarrer Stephan Stiegele 

Simone Lehnert 
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Liebe Gemeinde und explizit liebe junge 
Familien, 

seit geraumer Zeit existiert in unserer 
Kirchengemeinde die Fischleskirche für 
unsere Jüngsten. Ein Erfolgskonzept, das 
immer mehr Zulauf bekommt. Die Fisch-
leskirche ist auch bei Teilnehmenden au-
ßerhalb unserer evangelischen Kirchenge-
meinde beliebt. 

Dies zeigt uns vor allem in der aktuellen 
Zeit, dass es einen Wunsch gibt nach ge-
meinsamer Zeit und Formaten, in denen 
sich Familien begegnen können.  

Wir hoffen, dass unsere Einschätzung 
richtig ist. Ein erster Pilotversuch „im  
Hintergrund“ bestärkt uns darin.  

Aus diesem Grund freuen wir uns, Sie 
zum neu gegründeten Familiencafé einzu-
laden.  

 
Das Familiencafé findet an folgenden Ter-
minen statt: 
 
Samstag, 28. Mai 2022 
Samstag, 30. Juli 2022 
Samstag, 24. September 2022 
Samstag, 26. November 2022 
 
Also immer „der letzte Samstag in den 
ungeraden Monaten“ des Jahres. 
 
Uhrzeit:  9:30 bis 11 Uhr 
 
Ort: Versöhnungskirche in Hüttlingen 
Wir hoffen auf kräftigen Zulauf und viele 
interessierte junge Familien. 

  

Pfarrer Stephan Stiegele 
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DAS BUCH  

DER 

FREUDE 

VON  

DALAI LAMA 

DESMOND TUTU 
  & 

DOUGLAS ABRAMS 

 

Miteinander lesen und über die Freude und das  

Leben ins Gespräch kommen 

Sind Sie neugierig, wie zwei große Persön-
lichkeiten über die Welt denken? 

Fragen Sie sich auch manchmal, wie 
man Freude empfinden kann in einer Welt, 
die ist, wie sie ist? 

Dann machen Sie sich doch mit uns auf 
die Suche. 

Wir wollen uns in losen Abständen diens-
tagabends über „Das Buch der Freude“ 
unterhalten, von eigenen Erfahrungen 
erzählen und uns von den Gedanken des 
Dalai Lama und des Erzbischofs Desmond 
Tutu inspirieren lassen. 

Im Buch werden auch einige Meditations-
übungen vorgestellt, die wir miteinander 
ausprobieren können. 

 

Kommen Sie doch zu unserem ersten Tref-
fen am Dienstag, 26. April 2022 um 19:00 
Uhr ins Gemeindehaus Wasseralfingen. 

 
Wir freuen uns auf Sie! 

 
Informationen bei Pfr. Stiegele, 9971512 
oder Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de 

Dalai Lama, Desmond Tutu, Douglas Abrams 
Das Buch der Freude 
ISBN: 978-3-453-70368-1 

Pfarrer Stephan Stiegele 
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Es war einmal in Amerika  

 
„Es war einmal in Amerika“ ist nicht nur 

ein Film mit Robert de Niro in der Haupt-
rolle, sondern könnte auch als Titel für die 
Geschichte der Anonymen Alkoholiker (AA) 
stehen. Am 10. Juni 1935 trafen sich in 
Akron, Ohio, zwei hoffnungslose und von 
den Medizinern aufgegebene Alkoholiker – 
ein Börsenmakler und ein Arzt – zum ers-
ten Meeting. Einfach gesagt, stellten sie 
fest, dass sie, wenn sie sich gegenseitig 
„ihre Geschichte“ erzählten, in dieser Zeit 
nicht trinken mussten. Die beiden – Bill 
und Dr. Bob – bleiben nicht alleine. Es ka-
men weitere Freunde dazu. Allmählich 
bildete sich eine Gemeinschaft mit mehre-
ren Gruppen. Anno 1938 war die Gemein-
schaft auf ca. 100 Personen angewachsen. 
Sie entschlossen sich daher aufzuschrei-
ben, was sie da so machten. Das Blaue 
Buch (BIG BOOK) entstand.  

 
Das Blaue Buch beinhaltet die Lebensge-

schichte von Bill sowie die 12 Schritte und 
die 12 Traditionen der Anonymen Alkoholi-
ker. Auch Erfahrungsberichte einiger 
Freunde, welche mit Hilfe der Gruppen 

trocken geworden sind, wurden darin auf-
genommen. Inzwischen wurde das Buch 
über vier Millionen Mal gedruckt und in 
zahllose Sprachen übersetzt. 1963 kam 
auch die deutsche Ausgabe, übersetzt von 
Pfarrer Heinz Kappes, hinzu.   

 
Die AA arbeitet nach dem 12 Schritte 

Programm. Diese 12 Schritte müssen aber 
keinesfalls sklavisch abgearbeitet werden. 
Sie dienen eher als Leitfaden zurück in ein 
„normales Leben“. Es wird inzwischen 
auch von anderen Selbsthilfegruppen an-
gewandt. Heute ist Alkoholismus als 
Krankheit anerkannt. Das erste Glas ste-
hen zu lassen ist einer der Leitlinien von 
AA. Beim ersten Glas Alkohol kann der 
Kranke entscheiden – Trinken oder nicht 
trinken!? Dann tritt der sogenannte Kon-
trollverlust ein. Der Kranke muss zwang-
haft weiter trinken. Jeder Alkoholiker 
macht auch seine Familie krank. Oft wird 
versucht die Krankheit vor der Öffentlich-

Seit 1982 finden Treffen der Anonymen 
Alkoholiker und ihrer Angehörigen im Al-
ten Pfarrhaus statt. 
Wir blicken auf die Entstehung der Selbst-
hilfegruppe und machen ihre Arbeit vor 
Ort bekannt.  
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Alkoholismus ist eine Krankheit, die unab-
hängig von Einkommen, sozialem Status 
oder Prominenz jede Familie treffen kann. 
Nicht nur der Alkoholiker selber ist krank, 
sein gesamtes Umfeld, Ehefrau, Ehemann, 
Kinder, Freunde, Verwandte und Arbeits-
kollegen leiden unter den Folgen seiner 
Sucht. 

 
Angehörige von Alkoholikern versuchen 

den Konsum des Alkoholikers zu kontrol-
lieren, decken sein übermäßiges Trinken 
nach außen, entschuldigen ihn, nehmen 

ihm die Verantwortung für sein Verhalten 
ab, indem sie sich in falsch verstandener 
Fürsorge um ihn kümmern. Dabei fixieren 
sie sich zwanghaft auf die Bedürfnisse des 
Alkoholikers, verlieren den Kontakt zu ih-
ren eigenen Gefühlen und Bedürfnissen 
und entwickeln infolgedessen häufig 
krankhafte Verhaltensweisen.  

Angehörige von Alkoholikern brauchen 
Hilfe. 

Die Al-Anon Familiengruppen sind eine 
Selbsthilfegemeinschaft, die sich aus-
schließlich an die Angehörigen und Freun-

keit zu vertuschen. Familien verändern 
sich mit einem Alkoholiker in ihrer Mitte.  

Deshalb wird Alkoholismus als Familien-
krankheit verstanden und es gibt neben 
Gruppen der Anonymen Alkoholiker auch 
die Angehörigengruppen – Al-Anon und 
Ala-Teen. Alkoholismus betrifft alle sozia-
len Schichten. Ein Drittel der Betroffenen 
sind Frauen, zwei Drittel Männer.  

 
In den Meetings haben Therapeuten 

nichts zu suchen – alle Teilnehmer sind 
Betroffene. „Mein Name ist…...Ich bin Alko-
holiker!“ so beginnt in der Regel ein Bei-
trag in den Meetings. Wir reden nur von 
uns, geben keine Ratschläge und machen 

keine Vorschriften. Eine gewisse Spiritua-
lität wird empfohlen. Jeder kann sich aber 
für den Gott entscheiden wie er ihn emp-
findet oder sieht.   

In Deutschland wurde die erste AA 
Gruppe 1953 in München durch amerika-
nische Soldaten gegründet. Es dürfte 
derzeit ca. 1800 Gruppen in Deutschland 
geben. Durch Corona konnten viele Mee-
tings nicht stattfinden – viele Freunde 
tranken wieder. Auch im Internet ist AA 
mit Online-Meetings vertreten. Wer mehr 
Informationen über unsere Gemeinschaft 
haben möchte kann diese unter 
www.anonyme-alkoholiker.de erhalten – 
oder kann uns bei einem Meeting besu-
chen kommen.   
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 de von Alkoholikern richtet. Der regelmä-
ßige Besuch der Meetings verhilft zu einer 
veränderten Sicht- und Denkweise über 
den Alkoholismus. Dazu gehört die Ein-
sicht, dass die Angehörigen das Trinken 
des Alkoholikers nicht stoppen können,  
egal wie sehr sie sich anstrengen. Sie ler-
nen, dass sie ihr eigenes, vernachlässigtes 
Leben in die Hand nehmen können. Der 
Besuch der Meetings stärkt die Selbstver-
antwortung und schafft ein Gefühl für 
gesunde Grenzen.  

Die Al-Anon Familiengruppen sind nicht 
an eine Weltanschauung gebunden. Es 
gibt keine Mitgliedsbeiträge. Al-Anon er-

hält sich selbst durch die eigenen freiwilli-
gen Zuwendungen. Sie hat nur ein Anlie-
gen: den Familien von Alkoholikern zu 
helfen. 

Die Al-Anon-Gruppe Wasseralfingen trifft 
sich seit dem Jahr 1982 im alten evang. 
Pfarrhaus, Wilhelmstraße.  

Interessierte sind jederzeit herzlich will-
kommen. 

Das Treffen findet jeden 1. und 3. Don-
nerstag d.M. um 19:30 Uhr im alten evang. 
Pfarrhaus statt. 
Kontakttelefon: 07361 468665, ab 18.00 
Uhr 

Zauneidechsen-Beobachtung im Garten 

Im Garten der Versöhnungskirche hat das Umweltteam vor 3 Jahren ein Eidechsenbio-
top angelegt. Wir hoffen, dass es von den Tieren angenommen wird, dann können wir 
vielleicht ähnliche Beobachtungen machen wie Thomas Mönnig in seinem Garten. 
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Nach diesen frostigen Nächten und den 
gefrorenen Böden, jetzt am 9. März, ist 
noch nicht an die wärmeliebenden Zau-
neidechsen zu denken! Sie befinden sich 
seit Oktober noch in frostfreien Bereichen 
unter Steinen und Holzhaufen. 

Laut meinen Aufzeichnungen wurden bei 
uns im Garten die ersten Echsen am 10. 
April und ein Jahr darauf erst am 8. Juni 
gesichtet - je nach Wetterlage. 

Es ist immer eine Freude, wenn die erste 
Zauneidechse gesichtet wird. 

Die Anzahl in unserem Garten wechselt 
von Jahr zu Jahr von ca. 2 bis 6 Stück. 

Zauneidechsen sind in Baden-
Württemberg weit verbreitet, der Bestand 
nimmt jedoch stark ab! Leider werden 
wichtige Biotope, wie Trockenrasen und 
Magerwiesen, zu Baugebieten umgestaltet. 

Aktuell: Eidechsen-Rettung, laut 
Schwäpo vom 4.3.2022. Zauneidechsen- 
Umsiedlung von einer künftigen Gewerbe-
fläche für die Firma Hensold im Gewerbe-
gebiet Süd in Oberkochen. Gut, dass auf 
die selten gewordenen Echsen Rücksicht 
genommen wird! 

Zauneidechsen sind Kulturfolger und 
leben gern an Böschungen im Trockenra-
sen mit Steinhaufen und Totholz. Dort bei 
Sonnenbestrahlung tanken die Eidechsen 
ihren Wärmebedarf auf. An diesen Stellen 
ist die Beobachtung am günstigsten.  

Unser Hanggrundstück mit anschließen-
der Streuobstwiese bietet gute Vorausset-
zungen für Eidechsen. Im Garten sind Tro-
ckenmauern und Steingartenbepflanzung 
mit diversen Stauden vorhanden. 

Die Eidechse ist ein wechselwarmes Tier. 
Eine entfernte Abstammung mit den prä-
historischen Sauriern ist unverkennbar.  

Bei der Gartenarbeit haben wir zufällig 
ein Eidechsengelege gefunden. Nach eini-
gen Tagen, bei feucht-warmer Unterbrin-
gung, schlüpften kleine Eidechsen aus.  

Der NABU empfiehlt die Schaffung von 
Eidechsenbiotopen in Hausgärten und 
öffentlichen Einrichtungen. 

Vielleicht gibt es dafür auch Platz in Ih-
rem Garten! 

Hier die Beschreibung eines Eidechsenbi-
otops in unserem oberen Steingarten: 
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Zuerst wird 60 cm tief gegraben und eine 
Dränage gelegt. Auf den Boden kommen 
Dachziegel mit Abstandsstücken die als 
Schlupfwinkel für die Überwinterung die-
nen. Als Weiteres grobe Stein- und Tonbro-
cken. Diese werden mit grobem Schotter 

verfüllt. An Schluss ein Aufbau mit Lava-
steinen, Sand und Totholzstücken. 

Dieser Aufbau dient zur Überwinterung 
und als Unterschlupf im Sommer. 

Während der Paarungszeit im Sommer färbt sich das Männchen an den Flanken hell-
grün. Das Weibchen ist gelbbraun bis graubraun gefärbt.  
Das Paar zusammen, ist ein seltener Anblick. Die Echsen sind sonst nur Einzelgänger  

Text und Fotos Thomas Mönnig 
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Von Rumänien bis Äthiopien – was Partnergemein-

den weltweit gegen Klimafolgen unternehmen 

Klimafolgen sind überall spürbar. Und es 
gibt Möglichkeiten, ideenreich und in Ge-
meinschaft etwas dagegen zu unterneh-
men: 
In Hammersdorf in Rumänien hat die Kir-
chengemeinde mit Pfarrerin Elfriede Dörr 
einen Gemeindegarten angelegt. Das ge-
meinsame Gärtnern stärkt das Bewusst-
sein für regionalen Anbau und nachhaltige 
Lebensweise. Die Evangelische Kirche A.B. 
ist dabei, ein Kompetenzzentrum für die 
Bewahrung der Schöpfung in einer ihrer 
schönen Kirchenburgen zu beheimaten. 
Im äthiopischen Hochland lässt der Klima-
wandel die Regenzeiten für die Bauern 

zunehmend zur Glückssache werden. Die 
Bewohner von Chulke haben Terrassen 
und Steinwälle angelegt. Dahinter wurde 
Erde angehäuft und mit Luzerne be-
pflanzt. Die Pflanze speichert Stickstoff, 
versorgt den Boden mit Nährstoffen, und 
liefert wertvolles Viehfutter. Gräben fan-
gen bei Regen das Wasser auf, so dass es 
langsam ins Erdreich sickern kann. 
"Zusammen Anpacken hat den Menschen 
Mut gegeben. Sie setzen nun alles daran, 
sich an die veränderten Klimabedingun-
gen anzupassen“, sagt Endeshaw Kassa 
von der Mekane Yesus Kirche/Partner von 
Brot für die Welt. 
Wirken auch wir mit! Als Kirchengemeinde 
können wir aktiv zur Wahrung von Gottes 
Schöpfung beitragen. Mögliche Hinweise 
auf Aktionen der Kirchengemeinde: Unter 
https://www.menschenimblick.de  finden 
Sie weitere Stimmen, Initiativen und 
Ideen, wie Sie sich engagieren können.  
 
Eine Initiative von: 

Pfarrerin Gabriele Walcher-Quast 
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Herzlichen Dank für Ihre Gaben!! 

 
Im vergangenen Jahr 2021 sind 94.610 € an Spenden und Opfer eingegangen. 
 
Spendenzweck       Spendensumme 
 
für Brot-für-die-Welt       8.763 € 
für die Diakonie          736 € 
für Immobilien Konzept      22.349 € 
für die Vesperkirche            36.219 € 
für die Jugend                      527 € 
für Kindergärten           1.240 € 
für Kinderkirche           1.022 € 
freiwilliger Gemeindebeitrag    11.774 € 
Spenden zur Weiterleitung     11.531 € 
Hospizdienst, Tafelladen, Posaunenchor… 
 
Hier ein paar Projekte, die wir mit Ihren Spenden verwirklichen und unterstützen konn-
ten: 
 
 Das evangelische Hilfswerk „Brot für die Welt“ kämpft in diesem Jahr 

  unter dem Thema „Ein Projekt, ein Klima, eine Welt“ für die Klimagerechtigkeit  
  weltweit. Alle sind vom Klimawandel betroffen, auch die Ärmsten der Welt. Ihr  
  tägliches Brot ist in Gefahr.  
 Die Vesperkirche hat mit den Spenden ihre Unkosten gedeckt und für die Küche 

im Neuen Gemeindezentrum etwas zurückgelegt. 
 Mit dem freiwilligen Gemeindebeitrag wurde der Besuchsdienst unterstützt und 

die Reparatur unserer Glockenanlage in der Magdalenenkirche finanziert. 
 Der Kindergarten Regenbogen hat sich Digitalkameras gekauft, um weiterhin 

Erinnerungen für die Kinder festzuhalten zu können. 
 
               Vielen Dank für Ihre Spende. 
               Gott segne Sie!  
 
               Kirchenpflege Christiane Burkhardt 
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Austräger gesucht 

Wir suchen für unseren Gemeindebrief, der dreimal im Jahr er-

scheint (Ostern, Sommer und Advent), eine Austrägerin oder einen 

Austräger.  

Es handelt sich um einen Bezirk mit ca. 60 Haushalten (Allgäuer 

Straße, Bismarckstraße, Blücherstraße, Hegaustraße, Ruckenhöhe, 

Sonnenbergstraße und Spieselstraße). 

Wir freuen uns, wenn jemand Zeit und Lust hat, diese Aufgabe zu 

übernehmen.  

Bei Interesse melden Sie sich bitte im Gemeindebüro. 

Pfingstmontag - Gottesdienst im Grünen   

Für viele ist er eine liebgewordene Tradi-
tion, der Gottesdienst im Grünen am 
Pfingstmontag, 6. Juni um 10.30 Uhr. Wie 
in den letzten beiden Jahren feiern wir 
diesen Gottesdienst nicht am Bucher Stau-
see, sondern auf dem Gelände der Sto-
ckensägmühle. Der Ellwanger Posaunen-
chor musiziert, die Natur als Gottesdienst-
raum predigt mit.  

 
Die Evangelischen Kirchengemeinden 

der Region Nord, Abtsgmünd, Adelmanns-
felden, Fachsenfeld, Ellwangen, Wasseral-
fingen-Hüttlingen und Wört laden zum 
gemeinsamen Gottesdienst ein. In den 
Gemeinden finden wegen des Regionsgot-
tesdienstes am Pfingstmontag keine weite-

ren Gottesdienste statt.  
 
Wir freuen uns darüber, dass der Pfingst-

montag eine gute Gelegenheit zu Begeg-
nungen der Kirchengemeinden in der Regi-
on Nord geworden ist. Pfarrer aus den 
beteiligten Gemeinden werden den Gottes-
dienst gestalten, in diesem Jahr Pfarrerin 
Uta Knauss aus Ellwangen und Pfarrer 
Achim Binder aus Adelmannsfelden. 

 
Bei Dauerregen findet der Gottesdienst 

in der Stadtkirche in Ellwangen statt.  
Der Anrufbeantworter der Kirchenge-

meinde Ellwangen (07961/3111) gibt über 
eine mögliche Verlegung des Gottesdiens-
tes am Pfingstmontag Auskunft.  

Pfarrerin Uta Knauss 
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Gemeindestatistik zum 31. 12. 2021 

 
Im Dezember 2021 (Stand 22. 12. 2021) 

gehörten zu unserer Kirchengemeinde 

3334 Gemeindeglieder. 

 
Taufen         20 Personen 

Trauungen           3 Paare 

Beerdigungen      42 Personen 

Konfirmanden     35 Jugendliche 

Kirchenaustritte    54 Personen 

Kircheneintritte           1 Person 

Konfi3-Kinder     15 Kinder 

Konfi4-Kinder     17 Kinder 
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Taufen 

Trauungen  

Beerdigungen 

Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden 

 
November  Manfred Streicher, Röthardt 
    Gertrud Kupferschmid, früher Wasseralfingen 
    Beate Pipa, Wasseralfingen 
    Else Kaczmarek, Wasseralfingen 
    Hilda Massold, Wasseralfingen 
    Rolf Kölz, Attenhofen 
    Friedrich Schwarz, Wasseralfingen 
    Christel Ifju, Wasseralfingen 
 
Dezember  Agneta Mendel, Wasseralfingen 
    Sara Bruckner, Wasseralfingen 
    Hans Dalferth, Wasseralfingen 
    Franz Kalnbach, Wasseralfingen 
 
Januar   Adolf Kauz, Wasseralfingen 
    Andrej Hit, Wasseralfingen 
    Walter Kenzel, Hüttlingen 
 
Februar  Margot Blödel, Wasseralfingen 

„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt 
wird leben, auch wenn er stirbt“. 
                   Johannes 11, 25 

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigun-
gen“ unterbleiben. Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in Ver-
bindung. 
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 Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht.. 

Unser Gottesdienstangebot 

Gründonnerstag 14.04.    
19:00 Uhr Zentraler Gottesdienst in Form 
der Deutschen Messe mit Feier des Heili-
gen Abendmahls  
Quast Magdalenenkirche 

Karfreitag 15.04.    
09:00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hei-
ligen Abendmahls  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahls  
Stiegele Magdalenenkirche 

Ostersonntag 17.04.    
06:00 Uhr Zentraler Osterfrühgottes-
dienst  
Quast Magdalenenkirche  
09:00 Uhr Ostergottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Ostergottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Ostermontag 18.04.    
10:00 Uhr Zentraler Gottesdienst am Os-
termontag  
Stiegele Magdalenenkirche 

Quasimodogeniti 24.04.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Misericordias Domini 01.05.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Jubilate 08.05.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr  
Fest der Konfirmation  
Stiegele Magdalenenkírche  
Hinweis: Die Konfirmationsgottesdienste 
sind den Familien der Konfirmand:innen 
vorbehalten. 
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Donnerstag 12.05.    
19:00 Uhr Oase-Gottesdienst  
„Meine Kraft ist in den Schwachen mäch-
tig“ (2. Kor. 12, 9)  
Stiegele/Schöll/Team Magdalenenkirche 
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Samstag 14.05.    
16:00 Uhr Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team Versöhnungskirche 
Bitte um Anmeldung bei Pfr. Stiegele 
Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de 

Kantate 15.05.    
09:00 Uhr Gottesdienst zur Einführung 
der neuen Induktionsschleife mit  
Rosemarie Muth, Landeskirchliche Beauf-
tragte für Schwerhörigenseelsorge  
Versöhnungskirche 
9:30 Uhr und 11:00 Uhr Fest der Konfir-
mation  
Stiegele Magdalenenkírche  
Hinweis: Die Konfirmationsgottesdienste 
sind den Familien der Konfirmand:innen 
vorbehalten. 
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Rogate 22.05.    
09:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Quast Magdalenenkirche  

Christi Himmelfahrt 26.05.    
10:00 Uhr Zentraler Gottesdienst mit Tau-
fe  
Quast Schloss Wasseralfingen 

Exaudi 29.05.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Samstag 4.6.    
16:00 Uhr Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team Versöhnungskirche 
Bitte um Anmeldung bei Pfr. Stiegele 
Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de 

Pfingstsonntag 05.06.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  

Pfingstmontag 06.06.    
10:30 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst im 
Grünen (mit den Nachbargemeinden an 
der Stockensägmühle Ellwangen)  
Pfr. Achim Binder (Adelmannsfelden) und 
Pfrin. Uta Knauss (Ellwangen) 

Trinitatis 12.06.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche 
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Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht.. 

Unser Gottesdienstangebot 

 1. So.n.Trinitatis 19.06.    
09:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Quast Magdalenenkirche 

Donnerstag 23.06.    
19:00 Uhr Oase-Gottesdienst  
„Geh aus mein Herz und suche Freud“ 
Stiegele/Schöll/Team Magdalenenkirche 

2. So.n.Trinitatis 26.06.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Prädikant Versöhnungskirche  
10:30 Uhr ökum. Gottesdienst anlässlich 
des Stadtfestes  
Quast Stephansplatz  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

3. So.n.Trinitatis 03.07.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Samstag 09.07.    
16:00 Uhr Fischleskirche  
Stiegele/Kienle/Team Versöhnungskirche 
Bitte um Anmeldung bei Pfr. Stiegele 
Pfarramt.Wasseralfingen-2@elkw.de 

4. So.n.Trinitatis 10.07.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Diakonie-Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

Donnerstag 14.07.    
19:00 Uhr Oase-Gottesdienst  
„Steh auf und geh! (Mk 2, 1-12) – Von 
Grenzen und Aufbrüchen“  
Stiegele/Schöll/Team Magdalenenkirche 

5. So.n.Trinitatis 17.07.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Prädikant Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Prädikant Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

6. So.n.Trinitatis 24.07.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche  
10:00 Uhr Kinderkirche  
Ev. Gemeindehaus 

7. So.n.Trinitatis 31.07.    
10:00 Uhr Zentraler Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche 
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8. So.n.Trinitatis 07.08    
09:00 Uhr Zentraler Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche 

9. So.n.Trinitatis 14.08.    
10:00 Uhr Zentraler Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche 

10. So.n.Trinitatis 21.08    
09:00 Uhr Zentraler Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche 

11. So.n.Trinitatis 28.08.    
10:00 Uhr Zentraler Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche 

12. So.n.Trinitatis 04.09.    
09:00 Uhr Zentraler Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche 

13. So.n.Trinitatis 11.09.    
09:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Versöhnungskirche  
10:00 Uhr Gottesdienst  
Stiegele Magdalenenkirche 

Kerze gestaltet von Susanne Schmidt 
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Kontaktadressen 

Gemeindebüro 
Frau Claudia Schenk, Frau Ruth Joos 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo., Mi.+ Fr. 10.00- 12.00Uhr 
Do. 15.00 -18.00Uhr 
Tel. 07361–9 97 15-0 
Fax 07361–9 97 15-15 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de  

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I 
Pfarrer Uwe Quast 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 10 
Fax 07361 . 9 97 15 – 15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II 
Pfarrer Stephan Stiegele  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 12 
Fax 07361 . 9 97 15 –  15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen-2@elkw.de 

Kirchenpflege  
Frau Christiane Burkhardt  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo, Mi + Fr. 10.00 – 12.00 Uhr 
Tel. 07361–9 97 15 - 11 
Fax 07361 – 9 97 15 – 15 
Kirchenpflege.Wasseralfingen@elkw.de 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de
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Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen 
Mesnerin Frau Rita Schelly  
Tel. 07361 - 52 47 62  

Gemeindehaus 
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen 
Hausmeisterin Frau Ute Fallscheer 
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 97 17 55 

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen 
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 07361—92 49 669 

Organistin/Kirchenchor 
Frau Sabine Ott-Seeling 
Weidenfeld 14, 73430Aalen 
Tel. 07361 –68 0467  

Ev. Kindertagesstätte Regenbogen 
Ev. Kindergarten Regenbogen 
Bismarckstr. 87 
Tel. 07361 - 7 48 55 
Ev. Kinderkrippe unterm Regenbogen 
Stefansplatz 3 
Frau Claudia Dolmetsch  
Leitungsbüro Tel. 07361—6339556 
kita.wasseralfingen.regenbogen@elkw.de 

Diakonische Bezirksstelle Aalen 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Tel. 07361 - 37 05 10  

Diakonie-Sozialstation Aalen 
Kranken-, Alten- und Familienpflege, 
Nachbarschaftshilfe 
Tel. 07361 – 564182  

Ökum. psychologische Beratungsstelle 
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen 
Tel. 07361 – 59080  

Telefonseelsorge  
0800 111 01 11 (evangelisch) 
0800 111 02 22 (katholisch) 
0800 111 03 33 (für Kinder & Jugendliche) 

Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde 
erfolgen über die Tagespresse, die Wasseralfinger 
und Hüttlinger Amtsblätter und die Homepage  
(www.evangelisch-wasseralfingen-huettlingen.de). 
Informationen erhalten Sie auch in unseren 
Schaukästen an den Kirchen und am 
Gemeindehaus. 
Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg 
kann über Tel. 0711 - 6 01 00-0 bestellt werden. 

 

Bild: Lupo/pixelio.de 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de


 
 

Bald ist es so weit! 

Einweihung  
des neuen  

Gemeindezentrums 
Sonntag, 25. 09. 2022 

Bitte notieren Sie sich den Termin! 
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